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Tazung der Arbeıtsgemeinschaft Schweizerischer
Stiftsbibliothekare 7006

Zur Jahrestagung 2006 der Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer 1ILtSD1I-
bliothekare hatte orhnerr Bernet nach Beromunster eingeladen In S@1-
HET Begrüssung charakterisierte die Bıbliothek, die vertrat, als „ JTante-
Emma-Laden“ neben den Einkaufszentren vergleichbaren STOSSCH Biblio-
theken. Doch auch eın kleiner Oriladen kann eın ehr eigenes Gepräge ha-
ben, gen1ess die Sympathie der Dortbewohner un: braucht sich die B1-
10 des Chorherrenstiftes keineswegs verstecken. Beromunster hat E1-
1e  aD} wichtigen Platz ın der Schweizer Buchgeschichte, stammt doch der erste
datierte Druck AaUus diesem kleinen Flecken.

Neblig war’s Nachmittag des Oktober, als die dreizehn Teilnehmer
sich In der restaurlerten Propsteli des Stiftes versammelten. Der Bibliotheks-
saal, ın dem der alte Teil der Büchersammlung aufgestellt ist, diente als Inspl-
rierender JTagungsraum.

Das Chorherrenstift hat iıne ange Geschichte Als rablege der Girafen
VO  = enZDurg gegründe bildete durch die Jahrhunderte hindurcn eın
laändliches Zentrum der Kultur un Wissenschaft un brachte immer wieder
überregional bedeutende Gelehrte hervor. Heute en Chorherren 1m Stift,
Geistliche, die ach ihrer Pensionierung diesem Ort ihren Lebensabend
verbringen. S1e beten In der Stiftskirche, die ın ihrem Grundbestand noch auf
die Gründerzeit zurückgeht, das Chorgebet un: feiern aglıch miteinander die
Eucharistie. DIie Stiftsbibliothekare nahmen bel der Vesper die Plätze der
ehemaligen Chorkapläne eın un reuten sich, Giottesdienst dieser C@-
meinschaft teilnehmen durten

Chorherr Bernet führte durch Kirche, Sakristeli, Krypta, Schatzkam-
188138 un! Bibliothek un stellte einen Teil der reichhaltigen Schätze des
tiftes VO  z In den etzten Jahrzehnten ist viel restaurıert worden, e1-
nıges bleibt aber noch tun er SANZ eigene Charakter eines Chorherren-
stiftes mıt der ischung zwiıischen indiviıidueller Lebensführung un geme1ln-

Gottesdienst kommt 1mM Stiftsbezirk, sich dıie OrhNo{fe un:
frundhäuser die Kirche scharen, gut Y OR Ausdruck.

ach dem Nachtessen tellte Yırmın Melıer, Philosophielehrer A Gymna-
1Uum un! Verfasser verschiedener Biographien schweizerischer Geistesgroös-
SEeN, den Chorherr Franz ose talder VOT, den Gründer der schweizerischen
Dialektforschung. Im Bibliothekssaal selber prasentierte orherr Ber-
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net das Leben un: das Werk des Beromunster Burgers ose Vital KOPP, des-
SCeI1I1 hundertster Geburtstag dieses Jahr wiederkehrt

Eıne geschäftliche Sıtzung gehört jedes Jahr auch YVACal Jagung azu er
Bibliothekar berichtet ber das VETSANSCHEC Jahr. ehrere Projekte, die B1l
bliotheken ıIn aum- un! Erschliessungsnoöten wleder auf die Beine helfen
wollen, wurden dieses Jahr mıt besonderem Wohlwollen Z enntinıs 5
OTILHNEIL

/um Abschluss der Tagung zeigte sich Dienstag, den Oktober, auch
wieder die Sonne un: liess Beromunster un mgebung iın hellen Licht Al
strahlen.

Ornerr bernet un! dem ebührt für die liebenswürdige Alıf.
nahme der herzlichste ank

SarnenBeda ‚ZUKICS (ISB

Jahrestazung der Hıstorischen Sektion der BBA
1315 Oktober 2006 In Schmerlenbach

Auf nregung unNnseTes Sektionsmitgliedes Prof. IIr Helmut Flachenecker
VO  > der Universıitat Würzburg un: gefördert IC den Bezirkstagspräsi-
denten VO  zD} Unterfranken Trec Graf VO Ingelheim veranstaltete die Hi-
storische Sektion ihre Jahrestagung 2006 1mM Bildungshaus Schmerlenbach des
Bistums ürzburg. Wenigen VO  a un1ls War der COrt Schmerlenbach 1mM Ldkr.
Aschaffenburg Gemeinde OSDaC vorher bekannt. Das Bildungshaus geht
auf eın 1276 gestiftetes adeliges Damenkloster zisterziensischer bzw. bene-
diktinischer Observanz Zürück; das 1803 aufgehoben un: säkularisiert wurde.
IDie barocke Klosterkirche 1st heute Pfarr- un! Wallfahrtskirche.

Dr Franziskus Bull VO  aD der Abte!l Münsterschwarzach ist durch sSe1InNe
Dissertation eın Fachmann für die Geschichte Schmerlenbachs. 70 tH1mmte
uns mıiıt einem Vortrag ber „Die Abhte!i Schmerlenbach bıs ED Ausgang des
Mittelalters” auf den Zen1Us locı eın Ihm folgte (Gunter Fuchs AaUSs Hösbach
mıiıt dem Thema „Die Benediktinerinnen VO  z Schmerlenbach ın der Neuzeıit“.
[)as Kloster WarTr elınst VO  > der Abtel Wechterswinkel 1ın der hön besiedelt
worden. In einı1gen Urkunden des Ihs erhielt das Kloster den Beinamen
„Marıa der Sonne”“ nach dem Bild der Madonna mıiıt Kind 1m Strahlen-
kranz. bgleic anfangs 8R8E  r Z.UTC uiInahme adeliger Damen bestimmt WAarl,
lockerte I1la  z bald diese Vorschrift. Das ekrolog nannte olglic neben den
Namen adeliger Famıilien auch die VO Bürgertöchtern Aaus den Städten Fran-
kens un des Mittelrheingebiets. kine erzbischöfliche Verfügung VO 177
ordnete d da{fs die Klosterämter L1LUr gema Tauglichkeit vergeben werden
ollten. I e Zahl der Konventualinnen WarTr schon im Spätmittelalter auf be-
schränkt worden. In den Wırren des 30jährigen Krieges konnte sich das Klo-
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ster en Bedrängnissen ZAT Irotz tapfer halten |)amuit das uskommen SC
sichert WAäTr, wurde der Konvent 1mM auf Abtissin, zehn Chorfrauen unı
vlier Lal’enschwestern beschränkt 1803 fiel die Abte!l „als Entschädigung für
verlorene linksrheinische Besitzungen” Karl VO Dalberg, den Furstprimas
un: Erzbischof VO  - Maiınz. Dieser stellte das Vermögen des Klosters für die
rundung e1INeEes Priesterseminars ıIn Aschaffenburg 74080 Verfügung, das ach
elner Einverleibung Schmerlenbachs In das Bistum üurzburg das Priester-
sem1inar dieser 107zese überging.

ach dem Abendessen unı der lateinisch ESUNSCHNECN Komplet schlof{fs der
lag mıt eiInem gemütlichen Beisammensein 1m fraänkıischen einlan: ab Die
Redakteure der 1m Entstehen befindlichen Bände der (Gsermanıa Benedictina
hielten ihre Redaktionssitzung. IIr Christoph Komer konnte ber selinen and
„Mittel- un! Ostdeutschland”“ die erfreuliche Mitteilung machen, da{fs die
etzten vier Artıkel bis Mıtte 2007 vorliegen sollen. DIie zweilıte Auflage des
Bandes Bayern wird unter Einschlu: der Frauenklöster ın drel Teilbänden
annlıc w1e bel Osterreich und Suüdtirol) entstehen. Bearbeiter sSind neben
rof. IDr Helmut Flachenecker (Franken) un rof. IIr olfgang Wust
(Schwaben) 4: Präsident IDr ichael Kaufmann (Altbayern). Das Hr-
scheinen dieses orOMS angelegten Werkes kann sCch Überwindung ahlrei-
cher Schwierigkeiten noch nıcht datiert werden. Angesichts der dynamıischen
Redaktion geht die Arbeit jedoch zUug1g OTall

Am Samstag (14 er mug Prof. Dr Friedhelm Jurgensmeier VO In-
stitut für Maiınzer Kırchengeschichte nicht 1aRBER dem Kreıis der Bearbeiter der
(GGermanıla Benedictina, sondern allen Teilnehmern der Jahrestagung das
„Projekt eINeEes /Zisterzienserbandes für das alte Erzbistum Maınz“ VOT Neben
wen1ıgen bedeutenden Mönchsklöstern WI1Ie erDaC und Reifenstein wird
dieser and ıne Fülle VO  > /Zisterzienserinnenklöster 1ın Hessen un Thürin-
SCn ehandeln Bearbeiter/innen konnten gefunden werden. Sie trafen sıch
eınen Tag nach dem /isterziensertag In Eberbach August 1mM Institut
für Maınzer Kirchengeschichte. DIie KRedaktionsarbeit geht mi1t Frau StD Keg1l-
11a Schwerdtfeger In gewohnter Weise energisch un! gut

Der Vortrag des Präsidenten der Monumenta Germanlae Hıstorica, Prof.
IIr Rudolf Schieffer, über „Monastisches ıIn den Monumenta Germanlae H1
stori1ca“ zeıete, da{fs aAallı den Editionen dieser beruhmten Institution Benedikti-
1ier nıiıcht beteiligt Dagegen Stammen viele der editierten Texte AdUus der
großen eıt des muittelalterlichen Benediktinertums.

Wıe üblich folgte A Samstag nachmittag iıne Exkursion. S1e führte
uns zunaächst nach Aschaffenburg, WIT die berühmte Stiftskirche mıiıt dem
schönen euzZgang VO  - Herrn Geburek Yklärt bekamen. KOönig Ludwig
hatte den Plan, uch ın Franken eın Benediktinerkloster errichten. In den
Akten tauchen die Namen Amberg oder Aschaffenburg auf. Wır wI1ssen nicht,
ob 1Al die Stiftskirche edacht hat

Höhepunkt der Exkursion Wal zweitellos der Besuch der ehemaligen Abte!i
Seligenstadt. Bestens organısıert WarTr dort alles durch einen Freund (Ittobeu-
y den Musikstudenten Uun! ohn des Urganıisten Stephan enzel WwWwWel
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I)amen en un1ls In sachkundiger un liebenswuürdiger Welse HIre. die alte
Benediktinerabtei geführt. er rekonstruijerte unı bestens gepflegte parkarti-
SC Klostergarten erfreute UIls, bevor WIT ıIn der Einhardsbasilika die ateıini-
che Vesper sıngen konnten. elche historischen Bezuge zeigte doch das
Stiftergra VO  a Einhard un: Emma, der Tochter Karls Gr auf! /Z/um Ab-
schlufs erfreute uns Stephan Wenzel durch eın pıe auf der rge der heuti-
sCch Pfarrkirche.

Am Sonntag hatten WIT die Freude, In der Pfarrkirche Schmerlenbach miıt
Abtpräses IIr Emmeram Kränkl die HI Messe feiliern duürfen un: der Pre-
digt elınes erfahrenen Exegeten lauschen können. Der wen1ge Wochen da-
nach verstorbene Bezirkstagspräsident (sraf VO Ingelheim nahm mıt selner
Gemahlın daran teil Nachdem 1iSseTE Sektionsmitglieder Dr eda

Sonnenberg / Plankstetten un! Prof. DDr Klaus Ganzer/München ihre Me-
daillen empfangen hatten, hielt uns Prof. IIr oachim Wollasch/ Freiburg SE1-
1819  a} gesundheitlicher Probleme In Janger Vorbereitung erarbeiteten und
für unls wichtigen Vortrag über „Benedikt VO  z Nursia. Person der ((38:
schichte oder iktive Idealgestalt”. Der Abdruck In dieser Zeitschrift bringt
ihn dankbar einem interessierten uDlıkum Z Kenntnıis.

Ulrıich Faust (ISB ()ttobeuren


